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Klimapolitische Ziele nach Sektoren
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Sektorkopplung: Mögliche Beiträge von H2
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Quelle: IEA 



Wasserstoff als systemdienlicher Energieträger

• Hohe Flexibilität in der Nutzung

-> besonderes geeignet zur Überwindung räumlicher und zeitlicher 

Angebots-Nachfrage-Diskrepanzen

• Relativ kostengünstige und verlustarme Speicherung 

• Möglichkeit der Einspeisung in vorhandene Erdgasnetze (mit 

Einschränkungen) 

• Transport von erneuerbarer Energie über große Distanzen 
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Ökonomische Potenziale von Wasserstoff
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• H2-Wertschöpfungsketten sind branchen- und kompetenzbezogen sehr 

divers 

-> Chance auf sektorübergreifende Effekte 

• Wettbewerb könnte hochwertige Materialinnovationen im Bereich 

Produktion und Transport stimulieren 

-> Aussicht auf Technologieführerschaft

• Auch potenziell negativ vom Wandel betroffene Branchen könnten durch 

Anpassung ihrer Infrastruktur profitieren 



H2-Wertschöpfungsketten heute
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Quelle: IEA –Future of Hydrogen



Grünes H2 mittels Elektrolyse: Kostenpfade  
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-> Große Potenziale für Kostendegression

-> Überschüssiger Strom aus EE-Anlagen allein unzureichend

Quelle: IndWEDe

Entwicklung CAPEXGestehungskosten H2

Quelle: IEA – Future of Hydrogen



H2 als Handelsgut?
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• Hohe Kapazitätsauslastung essentiell für Rentabiliät -> Argument gegen 

dezentrale Produktion und für Langstreckenhandel 

• Platzbedarf für Erzeugungsinfrastruktur spricht für Verlagerung in 

dünnbesiedelte Länder

• Trade-off: Niedrigere Umwandlungskosten vs. Höhere Transportkosten

• Kostenvorteil von Importen entscheidend abhängig von: 

 Entwicklung der Investitionskosten von EE-Anlagen

 Anzahl an erzielbaren Volllaststunden an den Standorten



H2-Potenziale für Entwicklungsländer
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PV als Energieträger: Potenziale nach Ländern

Quelle: Global Solar Atlas Weltbank



H2-Potenziale für Entwicklungsländer
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Windkraft als Energieträger: Potenziale nach Ländern

Quelle: Global Wind Atlas Weltbank



H2-Potenziale für Entwicklungsländer
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Vergleich Erzeugungs- und Transportkosten für synthetisches Methan

Quelle: Agora & Frontier Economics – Die zukünftigen Kosten strombasierter synthetischer Brennstoffe  

-> Niedrigere Gestehungskosten als entscheidender Wettbewerbsvorteil

Aber: Was ist mit länderspezifischen Risiken?



Wasserstoff als Entwicklungsinstrument?
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• Viele Entwicklungsländer auf der Suche nach neuem Geschäftsmodell 

für das postfossile Zeitalter 

• Synthetische Brennstoffe als interessante Entwicklungsoption, auch vor 

dem Hintergrund bestehender Infrastruktur 

• Potenzial für sektorübergreifende Wertschöpfung: Errichtung, 

Entstehung und Betrieb von Anlagen 

• Nebeneffekt: Modernisierung der inländischen Energieversorgung

• Aber: Nachhaltigkeitsmonitoring wichtig (insb. in Regionen mit 

Knappheit an Ackerfläche oder Trinkwasser)



Hemmnisse bei der inländischen Entwicklung
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• Staatliche Belastung von Strombezugskosten:

 EEG-Umlage (Ausnahmen: on-site Produktion, Rückverstromung, 

Ausgleichsregelung)

 Netzentgeltgebundene Abgaben (Ausnahme: § 9 StromStG)

• Weitere regulatorische Hemmnisse: 

 Verbot der Eigenversorgung 

 Unterschiede in Standards und Genehmigungsrichtlinien

• Mangelhafter Ausbau von Infrastruktur und Wertschöpfungsketten



Handlungsoptionen
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• Unterstützung des Aufbaus von Märkten für grünes H2, um durch 

Skaleneffekte Kostenreduktion zu erzielen 

• Beseitigung regulatorischer Barrieren und Harmonisierung von 

Standards 

• Intensivierte Unterstützung bei Infrastrukturinvestitionen zur Lösung 

der „Henne-Ei-Problematik“



Fazit

• „Grüner“ Wasserstoff durch seine vielfältigen Anschlusspotenziale 

wichtiger Systembaustein für die Erreichung der Klimaziele

• Zeitnahe Investitionen in großem Umfang erforderlich, um die für 

Wettbewerbsfähigkeit notwendigen Kostensenkungen zu erreichen

• Teilweise Produktion im Ausland vor dem Hintergrund natürlicher 

Vorteile als logische Option

• Bedarf: Verbindlicher gesellschaftlicher Fahrplan, in Kombination mit 

Anreizinstrumenten und Investitionsförderung 
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